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Amtlicher Thril .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Prälaten 1)r . Doll
die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme
und zum Tragen des ihm von Seiner Königlichen Hoheit
dem Großherzog von Sachsen - Weimar verliehenen
Komthurkreuzes mit dem Stern des Großherzoglich
Sachsen -Weimarischen Hausordens der Wachsamkeit oder
vom weißen Falken zu ertheilen .

Durch Allerhöchste Kabinets -OrdreS vom 13 . d . Mts .
ist Folgendes bestimmt :

1 . Badisches Leib - Grenadier -Regiment Nr . 109 :
Waenker v . Dankenschweil , Hauptmann und Kom¬

pagniechef , in das Kaiser - Alexander - Garde - Grenadier -
Regiment Nr . 1 versetzt ;

v . Barsewisch , überzähliger Hauptmaun , zum Kom-
Pagniechef ernannt ;

v . Treskow , Secondelieutenant , zum Premierlieute¬
nant befördert .
2 . Bad . Grenadier -Regiment Kaiser Wilhelm I . Nr . 110 :

Petersen , Portepeefähnrich , zum Secondelieutenant
befördert .

4 . Westfälisches Infanterie -Regiment Nr . 17 :
v . Schmidt , Oberstlieutenant und etatsmäßiger Stabs¬

offizier , unter Beförderung zum Obersten , zum Kom¬
mandeur des 3 . Westfälischen Infanterie -Regiments Nr . 16
ernannt ;

v . Hanstein , Major , unter Entbindung von der Stel¬
lung als Bataillonskommandeur , mit den Funktionen des
etatsmäßigen Stabsoffiziers beauftragt ;

Tischler , Major vom Generalstabe der Komman¬
dantur von Pose » , als Bataillonskommandeur in das
obige Regiment versetzt;

Flügge , Premierlieutenant , als JnspektionSoffizier
zur Kriegsschule in Kassel kommandirt .
4 . Badisches Infanterie -Regiment Prinz Wilhelm Nr . 112 :

Braumüller , Hauptmann und Kompagniechef vom
3 . Westfälischen Infanterie -Regiment Nr . 16, unter Be¬
förderung zum überzähligen Major , als aggregirt in
obiges Regiment versetzt;

v . Gostkowski , Secondelieutenant , scheidet aus und
tritt zu den Offizieren der Landwehr -Jnfanterie 1 . Auf¬
gebots über .
6 . Bad . Infanterie -Regiment Kaiser Friedrich III . Nr . 114 :

v . Drygalski , Secondelieutenant , zum Premier¬
lieutenant — und

v . Tümpling , charakterisirter Portepeefähnrich , zum
Portepeefähnrich befördert .

1 . Badisches Leib - Dragoner - Regiment Nr . 20 :

Graf v . Wesdeh len , Unteroffizier , zum Portepee¬
fähnrich befördert .

1 . Badisches Feld -Artillerie -Regiment Nr . 14 :
Herrmann , Secondelieutenant vom Hessischen Feld -

Artillerie Regiment Nr . 11 , unter Beförderung zum
Premierlieutenant , in das obige Regiment versetzt ;

Grohherzoglichrs Hofthratrr .
— 5. Dem prächtigen Barbier Schelle des Herrn Lange zu¬

liebe brachte die Hofiheaterdirektion am Dienstag Raupachs halb -

vcrgcffenen Schwank „Die Schleichhändler
" dem Theater¬

publikum wieder in Erinnerung : dem Raupach 'schc« Stücks ging

eine Novität , das Genrebild „ In der Singakademie
" von

HanS Olden voran . Wir lasten auch in der Besprechung dieses

Theaterabends dem neueren von beiden Stücken den Vortritt .

Herr Hans Olden ist unS vor einer Reihe von Jahren als Schau¬

spieler an einem norddeutschen Theater begegnet ; sein schrift¬

stellerischer Ruf datirt aus neuerer Zeit , und zwar von dem Drama

. Ilse " her . das mit wechselndem Erfolge an einer Anzahl deut¬

scher Bühnen gegeben worden ist . Der vom Verfasser etwas will¬

kürlich als „ Genrebild " bezeichnet « Einakter „ In der Singaka¬

demie " erinnert flüchtig an den Foycrakt in Lindaus „ Erfolg ,

er spielt in der Garderobe der Berliner „ Singakademie wahrend

eines Konzertes und beginnt damit , daß einige Typen des Kon -

zertpublikums vorgeführt , einige Bemerkungen über Publikum und

Kritik in ähnlicher Weise wie in dem erwähnten Akte de» Lindau -

scheu Lustspiels gemacht werden . Die Billcteinnebmerm Frau

Rosen wird , während ihr Kind zu Hause schwer krank llegt , durch

den kärglich lohnenden Dienst im Garderobezimmer des Konzert¬

saals festgehalten ; eine junge Witwe , Frau Gräfin » . Mangold ,

die zu spät für den Anfang deS Konzerts kommt und die Beendi¬

gung des ersten Konzertstücks im Garderobezimmer abwarten

muß , entlockt ihr das Geheimniß ihres Grames und tauscht rasch

entschlossen mit ihr die Rollen ; die reiche Frau übernimmt den

Dienst der Billetabnehmeri « und die letztere eilt nach Hause , um

nach ihrem kranken Kinde zu sehen . Es ist eine etwas starke Zu -

muthung an den Zuschauer , daß er glauben soll , eine vornehme

Dame löse , tbcilS aus Mitleid , tbeils aus Uebermuth . die Billet -

abnehmerin eines vielbesuchten Berliner Konzertlokales ab und

unterziehe sich den Pflichten der Garderobefrau . Die Unwahr -

scheinlichkcit der Voraussetzung ist die schwächste Seite des kleinen

Brutschy , Hauptmann und Batteriechef , unter Ver¬
leihung des Charakters als Major , der Abschied mit der
gesetzlichen Pension nebst Aussicht auf Anstellung im
Civildienst und der Erlaubniß zum Tragen seiner bis¬
herigen Uniform mit den für Verabschiedete vorgeschrie¬
benen Abzeichen bewilligt ;

Dahlmann , Premierlieutenaut , zum Hauptmann und
Batteriechef befördert .

2 . Badisches Artillerie -Regiment Nr . 30 :
Schultz , Secondelieutenant vom 2 . Pommer ' schen Feld -

Artillerie -Regiment Nr . 17, in das obige Regiment versetzt ;
Köhnemann , Secondelieutenant L In suite , scheidet

aus und tritt zu den Reserveoffizieren des Regiments über .
Landwehr -Bataillons - Bezirk Bruchsal :

Thieme , Secondelieutenant von der Infanterie 1 . Auf¬
gebots , zum Premierlieutenant befördert .

Landwehr -Bataillons -Bezirk Karlsruhe :
Koßmann , Walz , Obkircher und Lautenschläger ,

Secondelieutenants von der Infanterie 1 . Aufgebots , zu
Premierlieutenants — und

Frhr . Schilling v . Canstatt , Vicewachtmeister , zum
Secondelieutenant der Reserve des 3 . Badischen Dra¬
goner -Regiments Prinz Karl Nr . 22 — befördert .

Nichtamtlicher Theit.
Karlsruhe , den 21 . Dezember .

Wie ein Telegramm aus Berlin uns anzeigt , melden
die dortigen Blätter heute , der preußische Landtag werde
für den 15 . Januar einberufen und die Eröffnung von
Seiner Majestät dem Kaiser persönlich vollzogen werden .
Der 15 . Januar ist bekanntlich der verfassungsmäßig
späteste Termin für den Zusammentritt des Landtags .
Daß Seine Majestät der Kaiser die Absicht hat , den
Landtag persönlich zu eröffnen , liegt in Folge einer dop¬
pelten Umstandes nahe ; einmal beginnt mit der nächsten
Session auch eine neue Legislaturperiode des Abgeord¬
netenhauses und sodann ist es das erstemal , daß der
preußische Landtag unter der Regierung des Kaisers und
Königs Wilhelm ll . zu seinen Arbeiten Zusammentritt .
Im Juni dieses Jahres war der Landtag nur zwei Tage
versammelt , um der Eidesleistung Seiner Majestät bei¬
zuwohnen und eine Adresse an den neuen Landesherrn
zu richten ; zur eigentlichen parlamentarischen Arbeit wird
der preußische Landtag also wieder Mitte des nächsten
Monats zusammentreten . Die Weihnachtsferien des
Reichstags dauern bekanntlich bis zum 9 . Januar ; von
dem letztbezeichneten Tage ab wird der Reichstag sich zu¬
nächst mit dem preußischen Landtage in die Berathungs -
zeit theilen müssen.

An der Katastrophe , welche die französische Panamakanal -
Gesellschaft betroffen hat , ist auch Elsaß -Lothringen nicht
unerheblich betheiligt . Den Münchener „Neuesten Nach¬
richten " war aus Straßburg berichtet worden , daß allein
diese Stadt mit 10 Millionen Francs an den Panama -
kanal -Unternehmnngen betheiligt und daß sogar die Zahl
der besser situirten Handwerker nicht gering sei, die nichts

Stücks ; denn der Dialog zwischen der Gräfin Mangold und
einem gleichfalls zu spät gekommenen Konzertbcsucher . dem Deutsch -
Amerikaner Marti » Lang — ein Dialog , der so ziemlich das
ganze übrige „ Genrebild " ausfällt — ist recht frisch und lebendig
geschrieben . Der biedere , etwas unbeholfene Amerikaner verliebt
sich in die vermeintliche Billetabnehmerin und ist bald bereit , sie
zu heirathen . Seine Heirathsgedanken haben ein Ende » als er
erfährt , wen er vor sich hat , und er ist nicht einmal im Stande ,
der freundlichen Einladung zum Thce zu folgen , mit der die
Gräfin sich von ihm verabschiedet , da die Gräfin ihren Namen
anzugebcn vergißt . Ein Lustspiel , das ohne Verlobung , ja ohne
Perspektive auf eine Verlobung schließt , verdient schon der Selten¬
heit wegen bemerkt zu werden . Oldens Stück ist eine anspruch¬
lose , nicht unlicbenswürdige Arbeit und es wird trotz verschiedener
Trivialitäten durch den glatten und stellenweise hübsch pointirten
Dialog wohl an manchen Bühnen , an denen die beiden Haupt¬
rollen eine gute Wiedergabe finden , einen freundlichen Erfolg
haben ; leider ist der Inhalt des Stücks , die Handlung , die noch
dazu des rechten Abschlusses entbehrt , ziemlich dürftig . Fräulein
Honig spielte die Gräfin Luise recht gefällig , mit natürlichem
Ausdruck der Schelmerei ; Herr Mark brachte die Naivetät des
Urwaldmenschen zu drolliger Wirkung . Flau Kachel - Bender
batte als Frau Rosen eine unbedeutende Rolle ; etwas bester war
Herr Kürncr daran , der aus dem bissigen , brummigen Saal¬
diener eine scharf gezeichnete komische Figur zu machen verstand .

Die Aufführung eines Raupach 'schen Stückes vermag heute
auf den Zuschauer höchstens dadurch einen gewissen Eindruck zu
machen , daß sie ihm den Wechsel alles Irdischen besonders an¬
schaulich macht . Was ist Ernst Raupach dem Publikum des
Jahres 1888 ? Es gibt Hunderte passionirtcr Theaterbesucher ,
die gewiß niemals ein Raupach 'sches Lustspiel , viel weniger ein
ernstes Drama dieses Schriftstellers gesehen haben . Oesterreichi -
schc Bühnen pflegen , der ( beim Theater besonders starken ) Macht
der Gewohnheit folgend , am Allerscelentage Raupachs „ Müller
und sein Kind " auszuführen ; eine trübselige Erinnerung . Im

besseres thun zu können glaubten , als ihre Ersparnisse
zum Ankauf von Panama - Aktien zu verwenden . Dazu
bemerkt die „LandeSzeitung für Elsaß -Lothringen " heute :
„ Die hier für den hiesigen Platz angegebene Summe von
Panama - Werthen dürfte freilich — zum Glück — stark
übertrieben sein . Auf einige Millionen wird sich aber
leider immerhin der Betrag belaufen , mit welchem Straß¬
burg allein bei diesem Unternehmen betheiligt ist , und
für das gesammte Rcichsland kann man den Posten „ Aktien
und Obligationen " der Panamakanal - Gesellschaft wohl
ohne Uebertreibung auf 30 —40 Millionen Mark veran¬
schlagen , die, wenn nicht ganz , doch größerntheilS verloren
sein werden . " Der „ Straßburger Post " meldet man
ferner aus Metz , die Kalamität des Zusammenbruchs der
Panama -Spekulation gebe in Lothringen Anlaß zu den
bittersten Klagen und zu den düsteren Befürchtungen , da
in Lothringen unglaublich viele Panama -Aktien in Stadt
und Land von der eingeborenen Bevölkerung erworben
worden seien, ja kaum ein irgend bemittelter Eingeborener ,
bis herab in das Bereich der Kleingeschäfte und Schreib¬
stuben , vorhanden sei, der nicht wenigstens mit dem An¬
kauf einer oder zweier Aktien dem dunklen Drange nach
Unterstützung der Unternehmung des „ großen Franzosen "
gehorchen zu sollen glaubte . Die Krisis der Panamakanal -
Gesellschaft bildet somit für das elsaß -lothringische Kapital
eine eindringliche , wenn auch von vielen kleinen Leuten
theuer bezahlte Lehre .

Eine telegraphische Meldung aus Sofia besagt, daß der
bulgarische Justizminister Stoiloff seine Entlassung ge¬
geben hat . Man wird sich erinnern , daß Nachrichten aus
Sofia wiederholt von Reibungen im Ministerium er¬
zählten , wobei der Name Stoiloff besonders genannt
wurde . Die Demission des Justizministers hat indessen
nicht Meinungsverschiedenheiten zwischen Stoiloff und
seinen Kollegen im Kabinet , sondern einen Parlaments¬
beschluß zur unmittelbaren Ursache. Stoiloff vermochte
den Entwurf eines neuen Strafgesetzes , den er der So -
branje vorgelegt hatte , nicht durchzusetzen . Die Sobranje
lehnte vorgestern einen Artikel , auf welchen der Justiz¬
minister entscheidendes Gewicht legte, ab, worauf der Mi¬
nister den ganzen , 500 Artikel umfassenden Gesetzentwurf
zurückzog und seine Entlassung gab . Die uns vorliegende
Depesche läßt nicht erkennen , ob Stoiloffs Entlassungs¬
gesuch angenommen worden ist oder angenommen werden
dürste . Prinz Ferdinand von Koburg würde sich jeden¬
falls nur sehr ungern von dem Minister trennen , den er
persönlich sehr hoch schätzt . Bleibt Stoiloff im Amte , so
wird wahrscheinlich der jetzt von ihm zurückgezogene Ent¬
wurf des Strafgesetzbuches in der nächstjährigen außerordent¬
lichen Tagung der Sobranje von neuem vorgelegt werden .

Die französische Presse und das Parlament stehen
noch immer unter dem Eindrücke der großen Senatsrede
Challemel -Lacours , welche die verschiedenartigste Beur -
theilung findet . Die gemäßigt republikanischen Blätter
erklären die Rede für ein politisches Ereigniß und knüpfen
an sie die Hoffnung auf einen Umschwung der Regie¬
rungspolitik , während die radikale Presse Challemel -La -
cour auf das Heftigste angreift , ihn als einen Reaktionär

Repertoire reisender Schauspielergesellschaften findet sich zuweilen
noch die „ Schule des Lebens " vor und das hohle Pathos der
Peregrina durchklingt dann den zum Theater eingerichteten Tanz¬
saal des Gasthofes . Auf besseren Theatern führt Friedrich Haase
den Cromwell in den „ Royalisten " vor . DaS sind die kärglichen
Reste der einstigen Povnlarität eines gefeierten Theaterdichters .
Wo Raupach heute noch ausnahmsweise auf einer deutschen
Bühne erscheint , da komme er „ wie ein abgeschied 'ner Geist " ;
er und das Publikum , auf welches er einst einen ungeheuren
Einfluß , eine Art von Diktatur ausübte , sind einander fremd
geworden . Und doch spielte Raupach , wie einer seiner Zeitge¬
nossen sich zutreffend ausdrückt , eine Zeit lang die Rolle eine -
„ Tyrannen des Theaters , wenn auch nicht im schlechtesten Sinne
des Wortes "

. Als er im Herbste 1823 einer Aufführung der
„Fürsten Chavansky " in Leipzig beiwohnte - seine Anwesenheit
in Leipzig galt damals für ein solches Ercigniß in Kunstkreisen , daß
Hofrath Küstner rasch eine Aufführung dieses Stückes veranstal¬
tete — . brachte ihm das Publikum am Schluß der Vorstellung ein
dreimaliges Hoch aus , eine Auszeichnung » die vorher nur Schiller
widerfahren war . In einem Zeitraum » on etwa dreißig Jahren
schrieb der erstaunlich produktive Mann 116 Dramen , Lustspiele
und Posten . Heute ist Raupach ein Mann , mit dem die weit
überwiegende Mehrheit der Theaterbesucher kaum noch irgend¬
welche bestimmte Vorstellung zu verbinden vermag ; seine ganze
Dramatik ist ein untergegangenes , in den Wellen des Zeitstroms
versunkenes Bineta und wie wenig daran neue Bühnenbearbei¬
tungen etwas ändern können , bat uns die Aufführung der
„ Schleichhändler " am Dienstag bewiesen . Die Aufführung würde
befremdet haben , wenn man nicht gewußt hätte , daß sic der Mci -
sterleistung eines Schauspielers wegen stattfand . Auf einen an¬
dern Erfolg , auf den , das Stück bühnenfähig zu machen , hat
vermuthlich auch der Bearbeiter , dessen geschickte Einrichtung des
Stücks im Ucbrigen alles Lob verdient , nicht gerechnet . Deshalb
aber , « eil er de« Theater heute nichts mehr sein kann , brauchen
wir nicht zu vergessen , was Raupach dem Theater gewesen ist.



und Verräther der Republik bezeichnen. Das offiziöse
Journal „Paris " versichert , daß die Regierung sich durch
die Ausführungen Challemel -Lacours nicht beeinflussen
lassen werde , aber es beklagt , daß Challemel -Lacour den
Streitigkeiten im republikanischen Lager neuen Stoff zu¬
führen und das Signal zu einer Schilderhebung der Ge¬
mäßigten gegen die Radikalen bilden werde . Allerdings
wird die Wirkung der Rede im Lande nicht ausbleiben
und vielleicht manchem Wähler die Augen über die Un¬
fruchtbarkeit der radikalen Regierungspolitik öffnen ; denn
wenn der Senat auch in seiner gestrigen Plenarsitzung
den Antrag auf Drucklegung der Rede verwarf , so haben
doch die drei republikanischen Gruppen des Senats be¬
schlossen , die Rede auf ihre Kosten drucken und in ganz
Frankreich vertheilen zu lassen , was auf den nämlichen
Effekt hinauslaufen dürfte wie ein öffentlicher Senatsbe¬
schluß zur Drucklegung der Rede . Ob das von Challe¬
mel -Lacour empfohlene Heilmittel für die politischen
Schäden Frankreichs , nämlich die Zusammenfassung aller
gemäßigten Elemente ohne Ausschluß der Monarchisten ,
praktisch herzustellen ist , darüber gehen die Ansichten frei¬
lich auseinander ; die früher vorhandene Neigung der
Monarchisten , sich mit den gemäßigten Republikanern zu
verständigen , ist in den beiden letzten Jahren geschwun¬
den . Aber sicher ist , daß im Lande die Ueberzeugung
von der Ohnmacht des Radikalismus immer weiter um
sich greift . Der Radikalismus hat sich in letzter Zeit
wiederholt unzweideutige Armuthszeugnisse ausgestellt , nicht
zum wenigsten bei der Kammerwahl im Departement
Var , wo er , entmuthigt und rathlos , ein ihm sicheres
Mandat in die Hände des Umsturzgenerals Cluseret über¬
gehen ließ . Die Mißstimmung über die Schwäche der
radikalen Regierungspolitik wird aber durch die Massen¬
verbreitung der Rede Challemel -Lacours unzweifelhaft
gesteigert werden und insofern dürften diejenigen ge¬
mäßigten Politiker nicht ganz unrecht haben , welche diese
Rede als einen Nagel zum Sarge des Kabinets Floquet
bezeichnet« ! . _

Deutschland .
* Berlin, 21 . Dez . (Tel . ) Ihre Königlichen Hoheiten

der Großherzog und die Großherzogin von Baden
sind heute Vormittag um 11 »/jUhr hier eingetroffen und
begaben sich alsbald nach dem Palais Ihrer Majestät
der Kaiserin Augusta . Die Großherzoglichen Herr¬
schaften empfingen Mittags den Besuch Ihrer Majestät
der Kaiserin Augusta Victoria , Allerhöchstwelche von
den beiden ältesten Prinzen begleitet war , und statteten
Nachmittags um 4 ^ Uhr den Majestäten Höchstihren
Besuch ab . Um 5 ' / , Uhr nahmen Ihre Königlichen Ho¬
heiten der Großherzog und die Großherzogin an einem
kleinen Diner bei Ihrer Majestät der Kaiserin Augusta
theil .

— Ihre Majestät die Kaiserin Augusta ertheilte
vorgestern dem bisherigen spanischen Botschafter , Grafen
Benomar , und seiner Gemahlin vor deren Abreise von
Berlin eine Abschiedsaudienz .

— Der Bundesrath hält heute Nachmittag um
2 Uhr eine Plenarsitzung ab . Auf der Tagesord¬
nung stehen u . a . : Mittheilungen des Präsidenten des
Reichstags über die Beschlüsse des Reichstags betreffend
die Bekanntmachung wegen der Aufnahme der Anstalten
zum Trocknen und Einsalzen ungegerbter Thierfelle und
der Berbleiungsanstalten in der Verzeichnung der geneh¬
migungspflichtigen Gewerbeanlagen ; betreffend den Neger¬
handel und die Sklavereijagden in Afrika ; Antrag Bayerns
betreffend die Zulassung der Denaturirung von Brannt¬
wein durch r/r Prozent Terpentinöl zur Bleistiftfabrikation .

— Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , Staats¬
minister Graf Herbert Bismarck , hat sich gestern auf
kurze Zeit zur Jagd nach Schlesien begeben .

— Ihre Durchlaucht die Fürstin Bismarck ist
gestern für einige Tage hier eintroffen .

— Der Ober - Hof - und Hausmarschall Seiner Majestät
des Kaisers , Herr v . Liebenau , ist nach Straßburg ab¬
gereist und traf gestern Mittag dort ein . Die An¬

wesenheit des Oberhofmarschalls in Straßburg hängt ,
wie die „Landeszeitung für Elsaß - Lothringen " bestätigt ,
mit der Abnahme der innern Einrichtung des Kaiser -
Palastes zusammen .

— Der Ausschuß des Emin Pascha - Komitö 's hielt
gestern eine Sitzung ab , über die schon telegraphisch be¬
richtet worden ist . Der „Post " entnehmen wir über oie-
selbe noch Folgendes :

Das Konnte , welchem Premierlieutenant Wißmann beiwohnte ,
war einstimmig der Ansicht , unverzüglich mit den Arbeiten , da
den Nachrichten wenig Wahrscheinlichkeit innewohnc » fortzu¬
fahren , und Wißmann , sobald er seine Ausrüstung vollendet hat ,
sortzuschicken. Es dürfte dieser Fall etwa Mitte Januar ein-
tretcn - Natürlich ist in dem Vertrage , welcher mit Prcmierlieutcnant
Wißmann geschlossen ist , eine neue Klausel eingefügt , für den
Fall , daß die Nachricht von der Gefangennahme EminPascha 's
sich doch bewahrheiten sollte und Wißmann vielleicht untcrwegs
wäre . Er wird auf der Hinreise in Egypten noch genaue Er¬
kundigungen cinziehen , um über das Schicksal Emin Pascha 's
ins Klare zu kommen . In dem schlimmsten Falle würde das
Konnte , wie uns geschrieben wird , dann einen Schritt nach dem
Antisklavenkomite Hinüberthun , welcher nicht schwer ist , da einer
seiner Programmpunktc ja die Stärkung Emins gegen die arabi¬
schen Sklavenhändler bildete , und versuchen , etappenweise die
Positionen der Sklavenhändler zu nehmen -

— Der deutsche Generalkonsul in Kopenhagen , vr .
St übel , der nach seiner Abberufung aus Apia längere
Zeit im Auswärtigen Amte beschäftigt war , ist dem Ver¬
nehmen nach wieder dahin zur einstweiligen Dienstleistung
einberufen worden . Man irrt wohl nicht, wenn man
diese Maßnahme mit der Erkrankung des Geh . Legations¬
raths Kayser in Zusammenhang bringt , dessen Leiden
sich , wie die „Schles . Ztg .

" hört , zwar wesentlich ge¬
bessert hat , der aber voraussichtlich vor Wiederaufnahme
seines Dienstes eines Urlaubes bedürfen wird .

Braunschwelg , 20 . Dez . Wie bereits telegraphisch ge¬
meldet , ist vorgestern hier im Alter von 82 Jahren der
braunschweigische Staatsminister a . D . W . Schulz ge¬
storben , ein Mann , der sich große Verdienste um Braun¬
schweig erworben und dessen Name auch im weiten deut¬
schen Vaterlande einen guten Klang hatte . Der „ Köln .
Ztg .

" theilt man bezüglich des Lebensganges und der
Amtsthätigkeit des Staatsministers Schulz Folgendes mit :

„Schulz , am 24 . Mai 1806 in Gr . Dahlum geboren , studirte
von 1825 bis 1829 in Güttingen Rechtswissenschaft und trat
dann in den braunschweigischen Gerichtsdienst ein . 1856 wurde
er Oberstaatsanwalt und im Jahre 1861 in das Ministerium
berufen , zu dessen Vorsitzenden ihn Herzog Wilhelm im Oktober
1874 ernannte . Eine ganze Reihe vorzüglicher Gesetze bat das
Land ihm zu danken , auch war er wesentlich betheiligt an der
Ueberleitung der braunschweigischen Staatsverhältniffe in die
des Norddeutschen Bundes und des Deutschen Reiches , und es
ist mit sein Verdienst , daß dies alles so ruhig und befriedigend
für das Herzogthum verlaufen ist. Am 30 . September 1883
trat er eines Ohrenleidens wegen in den wohlverdienten Ruhe¬
stand . Dem scheidenden allbeliebten Minister verlieh die Stadt
Braunschweig das Ehrenbürgerrecht und die Einwohner der Re¬
sidenz brachten ihm einen glänzenden Fackelzug . Als Mensch
wie als Beamter ist der Dahingeschiedcnc eines ehrenvollen
Andenkens sicher.

"

Schweiz .
Bern , 20 . Dez . Der Nationalrath genehmigte über¬

einstimmend mit dem Stünderath das Bundesbudget
für 1889 , welches 60 700000 Frank Einnahmen und
61 758 000 Frank Ausgaben aufweist .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 20 . Dez . Im Stefansdome fand heute Nach¬

mittag die Leichenfeier für den früheren Minister Grafen
Leo Thun statt . Derselben wohnte Seine Majestät der
Kaiser mit Ihren Kaiserlichen Hoheiten den Erzherzogen
Albrecht und Rainer bei . Ferner waren anwesend Erz¬
bischof Ganglbauer , Graf Kalnoky , der Ministerpräsident
Graf Taaffe mit den übrigen Mitgliedern des österrei¬
chischen Ministeriums , der Nuntius Galimberti , der Hof ,
die Staatswürdenträger , sehr viele Mitglieder des öster¬
reichischen Adels und beider Häuser des Reichsraths , so¬
wie der Rektor und die Dekane der Wiener Universität .
— Der Präsident des Abgeordnetenhauses , l )r . Smolka ,

wurde heute vom Kaiser in Audienz empfangen , wobei
Seine Majestät Allerhöchstseine lebhafte Befriedigung
über den glatten Verlauf und die wichtigen Ergebnisse
der Reichsrathstagung aussprach . — Der bekannte Anti¬
semitenführer Schönerer , der wegen Verbrechens gegen
die öffentliche Sicherheit zu viermonatlicher schwerer
Kerkerhaft verurtheilt worden war , ist heute Vormittag
aus dem Gefängnisse entlassen worden . Die Polizei traf
Maßregeln , um Ruhestörungen zu verhindern , doch ver -
sammelte sich vor dem Gerichtshause nur eine Menge
von etwa zweihundert Personen , die sich von Demonstra¬
tionen fern hielt .

Italien .
Rom , 20 . Dez . Wie verlautet , wird das nächste Kon¬

sistorium erst zwischen dem 20 . und 25 . Januar statt¬
finden , da die französische Regierung betreffs der Wahl
der zu Kardinälen zu ernennenden Kandidaten noch keine
Entschließung gefaßt hat . — Nach einer Meldung der
„Ag . Stefani " aus Sansibar haben sich der Sultan
und der italienische Generalkonsul Caccai gegenseitige
feierliche Besuche abgestattet , um die Wiederherstellung
der guten Beziehungen zwischen dem Sultan und Italien
auf diese Weise besonders hervorzuheben .

Frankreich .
Paris , 20 . Dez . Im Senat zog Leon Say heute

seinen Antrag auf den öffentlichen Anschlag der gestrigen
Rede Challemel -Lacours zurück. Naquet (Boulaugist )
war für Wiederaufnahme des Antrags , wurde aber , als
er die Tribüne besteigen wollte , durch großen Tumult
verhindert , das Wort zu ergreifen , und genöthigt , den
Sitzungssaal zu verlassen . Der Antrag Naquets wurde
abgelehnt und die Budgetberathung ohne weiteren Zwi¬
schenfall fortgesetzt . — Die Kammer berieth die Rekru -
ürungsvorlage und lehnte verschiedene vom Senate ge¬
nehmigte Bestimmungen betreffend Befreiung vom Mili¬
tärdienste ab . — Heute fand eine Arbeitseinstellung
seitens der Arbeiter beim Bau des Eiffelthurmes statt ,
welcher bereits 220 Meter hoch ist . Die Arbeiter ver¬
langten Lohnerhöhung , welche abgelehnt wurde .

Belgien .
Brüssel , 20 . Dez . In der Repräsentantenkammer er¬

klärten während der Berathung über den Gesetzentwurf
des Heereskontingents Graf Oultremont und General
Jacmart , daß sie demnächst in der Kammer eine neue
Vorlage über den persönlich abzuleistenden Militär¬
dienst einbringen würden .

Großbritannien .
London, 20 . Dez. Bei einem Frühstück, welches zu

Ehren des Lord Salisbury in Searborough heute statt¬
fand , erklärte der Premier , England wolle sich nicht wie¬
der in den egyptischen Sandwüsten vergraben , aber so
lange der Khedive es wünsche , sei England durch das
Versprechen Gladstone 's gebunden , die Häfen des Rothen
Meeres zu besetzen. Man könne Suakim also nicht auf¬
geben, namentlich nicht im jetzigen Augenblick, wo die
Unterdrückung des Sklavenhandels angestrebt werde , um
den noch ein entscheidender Kampf gerade im Rothen
Meere stattfinden werde . Auch müsse England seiner
Verpflichtungen gegenüber dem Sultan eingedenk sein,
da es durch den Pariser Vertrag verpflichtet sei , die
Integrität der Türkei zu erhalten . — Im Unterhause
erklärte der Unterstaatssekretür Ferguffon in der heutigen
Sitzung , daß die letzte der Regierung zugegangene Nach¬
richt aus Samoa vom 10 . September datirt sei. Da¬
mals schien das Resultat des Kampfes zwischen den An¬
hängern Tamasese 's und denjenigen Mataafa 's zu Gunsten
des Letzteren entschieden zu sein . Der englische Konsul
sei neutral geblieben . Tamasese werde als «1« Lücto-
Herrscher anerkannt , es sei keine neue Anerkennung irgend
eines andern Herrschers erfolgt . Der Sekretär des
Kriegsamts , Stanhope , theilte darauf eine weitere De¬
pesche des Generals Greenfell aus Suakim mit , der den
Verlust der Derwische auf 400 Mann schätze . Die Eng¬
länder hätten 4 Todte , darunter 2 Lieutenants , mehrere
Soldaten seien leicht verwundet ; bei den Egyptern be¬
trage die Zahl der Verwundeten 18 , darunter 13 nur
leicht verwundet . Die egyptischen Truppen schienen, nach
dem Kampfe zu schließen , vollständig das Vertrauen
Greenfells zu rechtfertigen .

Griechenland .
Athen , 21 . Dez . (Tel . ) Die Kammer ertheilte mit

einer Mehrheit von 22 Stimmen der Regierung ein Ver¬
trauensvotum .

S chrffrldenkmal -Konkurrrnr . *)
Die Scheffcldenkmal - Frage ist durch verschiedene Acußerungen

in der Presse zu unserem großen Bedauern zu einer Streitfrage
geworden , bei welcher das persönliche Moment in den Vorder¬
grund tritt und die allein zulässigen rein sachlichen Erwägungen
verdunkelt . Und doch sollte in einer solchen Angelegenheit nur
der sachliche, der künstlerische Gesichtspunkt entscheidend fein . So
war es bei dem Urtheilsspruch des Preisgerichts , zu welchem
man außer den einheimischen Mitgliedern mehrere angescbene
Künstler von auswärts berufen hatte , Männer , in die man wohl
das Vertrauen setzen durfte , daß sic in hohem Grade urtheils -

fähig und dazu angethan seien , nach bestem Wissen und Gewissen
ihren Wahlspruch zu fällen . Kaum war aber das Urthcil der
Jury bekanntgegeben , als auch von gewissen Seiten in leiden¬
schaftlicher Voreingenommenheit der Versuch zu Tage trat , über
den Spruch der Preisrichter mit souveräner Geringschätzung zur
Tagesordnung überzugchen . Es möge daher einem Mitglied der

* ) Indem wir nachstehend Herrn Geheimcrath Professor vr .
8 übke zu einer Aeußerung über die Scheffeldenkmal -Konkurrenz
mit Vergnügen das Wort ertheilen , glauben wir die Bemerkung
nicht unterdrücken zu dürfen , daß sich bekanntlich bei dem Preis¬
ausschreiben das Konnte die Entschließung darüber ausdrücklich
Vorbehalten , welcher Entwurf zur Ausführung gebracht werden
solle.

Wenn die zu Raupachs Z it am höchsten stehenden beiden Dra¬
matiker Mallner und Houwald sich in eine krankhafte Abart der
Tragödie verurteil , so dürfen und müssen wir Raupach 's Dra¬
men wenigstens den Vorzug zugrstehen , daß sie eine gesunde
Richtung verfolgten und der Manier wirksam entgegcnstrcbten .
Und als Lustspieldichter müssen wir Raupach das Verdienst zu-
sprechcn , durch deutsche Originale den damals noch stärker als
heute sich geltend machenden Einfluß des Franzosenthums be¬
kämpft zu haben . Wir sehen in den dreißiger und vierziger Jah¬
ren das literarische Franzosenthum mit dem Volksstück und dem
Lustspiel eine fast dominirende Rolle auf der deutschen Bühne
spielen , und wenn Raupachs Lustspiele und Possen auch keine
hohe komische Bedeutung in Anspruch nehmen können , wenn sie
zum Theil auf die wohlfeile Wirkung des Wortwitzes ausgehea ,
so gehören doch viele von ihnen zu den besten Lustspieloriginalen
seiner Zeit . Das mag ein relatives Lob sein , aber es ist immer¬
hin ein Lob , und ein wohlverdientes .

Der Barbier Schelle des Herrn Lange ist ein Kabinetsstück
unwiderstehlich wirkender Komik ; es ist ein Triumph der Schau¬
spielkunst über die Unglaubwürdigkeit der Rolle . Nicht als
ob der Darsteller im Stande wäre , diese Unglaubwürdigkeit der
Figur dem Zuschauer zu verhüllen , das ist unmöglich ; aber alles
an der Darstellung , das bewegte Micnenspiel , der drollige Aus¬
druck für den dummen Hochmuth wie für die Verlegenheit und
die Angst Schelle 's in den verschiedenen Situationen , in welche
die Laune des Verfassers den Barbier verwickelt, sind von der
ergötzlichsten Wirkung . Manche Züge der Leistung gemahnten an
die komischen Prachtleistungen Theodor Dörings . Unzweifelhaft
gehört seine Darstellung des Schelle zu den Glanzstücken aus
dem schauspielerischen Raritätenkabinet des Herrn Lange und so
sehr wir selbstverständlich im Prinzipe dagegen sind, daß auf der
Bühne ein Stück des Schauspielers , statt der Schauspieler des
Stückes wegen da ist , so gern sind wir bereit , die zu Gunsten
des Herrn Lange als Schelle gemachte Ausnahme für berechtigt
gelten zu lassen . Wir glauben , sowohl die älteren Theaterbe -

, sucher , die diese köstliche Figur in ihrer Einnerung erhalten , wie
! die jüngeren Theaterfreunde , die erst vorgestern die Bekanntschaft
! dieses komischen Schelle gemacht haben , werden dieser Ansicht sich

gern anschließen .
Wenn man ein veraltetes Stück , in dem das Hauptinteresse

sich aus eine einzelne Figur konzentrirt , wieder sieht, so tritt das
Mißverhältniß zwischen der Hauptfigur und den anderen Gestal¬
ten des Stücks natürlich besonders scharf hervor . Am fernsten
steht unserem Empfinden die für Walter Scott und Petöfi
schwärmende alte Gutsbesitzerin Kiekebusch. Frau Grösser
gab die Rolle mit einer gewissen komischen Verve , wenn man sich
auch freilich nicht verhehlen kann , daß die Darstellerin die Wir¬
kung immer wieder mit den nämlichen schauspielerischen Effekten
zu erzielen strebt . Recht glücklich traf Herr Reiff den charak¬
teristischen Kern seiner Rolle als cholerischer , reizbarer Ober¬
zollinspektor , den die Zwischenreden seines Assistenten zur Ver¬
zweiflung bringen Den letztere» spielte Herr Wassermann
als einen Jntriguanten von der welliger bösartigen Sorte , als
einen Schlaukovs , der mehr Schelmerei besitzt , wie seme trockene
Amtsmiene ahnen läßt und mit einem unverkennbaren Behagen
eine heillose Konfusion anstiflct . Der Darsteller des Eduard
und die Darstellerin der Julie haben am meisten noch in ihren
Verkleidungen als Schmugglerchef und als Zigeunerin Gelegen¬
heit , ihren wenig bedeutenden Rollen eine charakteristische Fär¬
bung zu geben ; das geschah von Herrn Bassermann und
Fräulein Engelhardt mit dem hier überhaupt möglichen
Maße des Erfolges . Namentlich Fräulein Engelhardt brachte
ihre Verkleidungsscenc zu bester Wirkung . Herr Prasch als
Oberförster Waldau . Fräulein Boch ( die leider neuerdings
wieder mehrfach die schon früher nicht mit Anerkennung bcrvor -
gchobenen hohlen Gradcstöne in der Konversation «»schlägt ! ,
Herr Schilling als Christian und Fräulein Wabcl als
Hanne werden bei der Dürftigkeit ihrer Rollen nicht den Anspruch
erheben , anders als mit einem summarischen Lobe bedacht zu
werden .



Jury gestattet sein, in objektiver Unbefangenheit die Sachlage zubeleuchten .
Der Unterzeichnete gehörte zu denen , welche von Anfang an

eine charaktervolle Büste des zu feiernden Dichters , verbunden
mit einer Idealfigur am Postament , im vorliegenden Fall fürdie geeignete Form dieses Denkmals hielten . Dieser Anficht war
er noch , als er sich zur ersten Sitzung des Preisgerichts begab .Unter allen Entwürfen , welche diese oder eine ähnliche Lösung
im Auge hatten , ragte derjenige als der gelungenste Hervar ,
welcher später als von Professor Bolz herrührend sich erwies -
Wir Preisrichter waren sämmtlich in hohem Grade erfüllt von
der Schönheit der am Fuß des Denkmals sitzenden weiblichen
Figur , trotz ihrer zu großen und zu langen unteren Theilc und
der ebenfalls zu mächtigen Arme . Man sagte sich , daß der
Künstler , der diese Gestalt geschaffen , sehr wohl im Stande sei ,
diese Mängel zu verbessern und die Gestalt organisch durch ; »-
bilden . Man sagte sich ferner , daß die beiden Putten zu ihrer
Seite , ohnehin viel zu winzig und zu sehr an gewisse kunstge¬
werbliche Gegenstände erinnernd , entfernt werden müßten , um
einen monumentalen Eindruck zu wahren . Auch der Palmzweig
sammt Lhra , womit die Büste ausgestattet ist , müßte jedenfalls
beseitigt werden , um einer ruhigeren , monumentaleren Haltung
Platz zu machen . Endlich wäre das Postament , das nach oben
einem hübsch dekorirten Ofen , nach unten einem schweren Keller »
oder Kerkergewölbe ähnelt , wesentlich umzugestaltcn . Wer indeß
von dem feinen plastischen Vermögen und dem edlen künstlerischen
Gefühl des Entwerfenden eine so hohe Mernung bat , wie der
Unterzeichnete , der wird gern zugestehen , daß es demselben ein
Leichtes sein dürfte , diesen Uebelständen abzuhelfen .

Anders verhält eS sich mit der Büste , die so wenig ähnlich , ja
auch nur im Allgemeinen charakteristisch ist » daß sic durchaus
nicht an Scheffel erinnert . Schwer wiegend ist dabei die vor¬
züglich feine Ausführung in Wachs , bei welcher der treffliche
Künstler sein Bestes gegeben hat , worüber er kaum im Stande
sein dürfte hinauszugehen . Wahrscheinlich hat er den Dichter
nicht persönlich gekannt , sonst würde er in Form , Haltung und
Ausdruck sich nicht so vergriffen haben .

Das Ergebniß einer eingehenden Prüfung bewirkte bei stimmt »
lichen Preisrichtern einstimmig , daß der Anfangs bestechende
Reiz der schönen weiblichen Idealfigur mehr und mehr in den
Hintergrund trat , und dagegen sn demselben Maße die Bedeu¬
tung des Entwurfs von Proseffor Heer zur Geltung kam . Und
zwar vollzog sich dieser Umschwung nicht durch gcgensertige Ein¬
wirkungen , sondern durch eine bei Allen gleichzeitig und gleich¬
mäßig zum Durchbruch kommende Erkenntnis . Der Künstler
hat uns den Dichter ( und dies ist das einzig Zulässige , denn
wir wollen ihn nicht in der von Alter und Krankheit gebeugten
Erscheinung auf die Nachwelt bringen ) in der elastischen kraft¬
vollen Gestalt des jugendfrohen Wanderers hingestellt , und in
jedem Zuge , in Form , Ausdruck und Haltung des Kopfes und
in der vornehmen Ruhe und Anspruchslosigkeit des Ganzen uns
den echten wahren Scheffel , wie er in jungen Jahren leibte und
lebte, vor uns hingezaubert . Wir glauben ihn durch den Berg¬
wald dahinschreiten zu sehen, in Joppe und hohen Stiefeln , mit
dem Plaid und dem Reisehut , wie die schönsten frischesten Lieder
seinem sangesfrohen Munde entströmen . Dieser Eindruck ist für
Jeden , der sehen kann und will , unleugbar , und je länger man
das aus der feinsten Empfindung hcrvorgegangene Werk betrach¬
tet , desto fesselnder und reizvoller erscheint es . Nur der Kopf
muß um ein Weniges größer , die Unterschenkel müssen um ein
Geringes reduzirt werden : auch bedarf das Postament in den
unteren Theilen einer Einschränkung , und der Stufenbau einer
bedeutenden Verringerung : Aenderungen die sämmtlich leicht
auszusübren sind, der Wirkung des Ganzen aber äußerst förder¬
lich sein werden . Nach all diesen Erwägungen , welche diesen
Entwurf als den einzigen völlig charakteristischen erscheinen ließen ,
gestaltete sich der Spruch der Jury wie er vorliegt .

Diejenigen , welche ein solches Urtheil leichthin bekrittln , haben
keine Ahnung davon , mit welcher Gewissenhasligkeit , welch pein¬
licher Sorgfalt solch ein Spruch gefällt wird . Es liegt aber
leider im Wesen unserer Zeit , daß jeder oberflächliche Betrachter ,
mag sein Lebcnsberuf und seine Bildung mit künstlerische» Dingen
auch gar nichts zu thun haben , mit der Unbefangenheit des
Nichtwissens sich über das Urtheil von Männern hinwegfetzt ,
deren Lebensberuf ganz in der Kunst aufgedt . Das Preisgericht
war nach bestem Wissen und Gewissen genöthigt , diesen Entwurf
nicht bloß mit dem ersten Preis auszuzeichnen , sondern ihn auch
warm zur Ausführung zu empfehlen , denn es erkannte in ihm
unter allen Arbeiten die allein charakteristische und zugleich poe¬
tische Lösung der Aufgabe .

Wenn sich Stimmen erhoben haben , welche das Werk als ein
genrehaftes bezeichnen zu dürfen glauben , so mag man getrost
die Ueberzcugung aussprechen , daß ein Künstler von dem Range
des Professors Heer das Zeug dazu hat , seine originelle und geist'
volle Schöpfung zu monumentaler Wirkung zu erheben .

W . Lübke .

Großherzvgtkum Baden .
Karlsruhe , den 21 . Dezember .

* (Eisenbahnretourbilletc .) Anläßlich der bevor¬
stehenden Feiertage wird darauf aufmerksam gemacht , daß im
inneren Verkehr der badischen Bahnen ( mit Aus¬
nahme des Verkehrs zwischen zwei benachbarten Stationen ) bei
Bemessung der Giltigkcitsdaucr der Retourbillett die Sonntage ,
sowie die Feiertage : Christtag , Stephanstag und Nenjahrstag
außer Berechnung bleiben. Demgemäß berechtigt z . B . ein Re -
tsurbillet mit zweitägiger Giltigkeitsdauer (Verkehr noch einer
bis zu 18« üm entfernten Station ) , welches am 22 . oder 2S. De¬
zember gelöst wird , noch am 26 . Dezember bezw- 1 . Januar und
ein Billet mit dreitägiger Giltigkeitsdaucr ( Verkehr nach einer
über 18Vk »> entfernten Station ) , welches an den genannten
Tagen gelöst wird , noch am 27 . Dezember bezw. 2. Januar zur
Rückreise .

* (Petitionen ) sind außer den bereits mitgetbeilten nach
dem soeben erschienenen dritten Vcrzeichniß an den Reichstag
die folgenden aus dem Großherzogthum eingegangcn : C . Adam
Mez . Fabrikant zu Freiburg , bittet , dem Zusatzvertrag - zum
schweizerischen Handelsverträge , soweit er die Seidenzölle betrifft ,
die Zustimmung zu versagen ; das Komite zur Beseitigung der
durch den Hausirhandel hervorgerufcnen Mißständc und Schäden
zu Heidelberg und Genossen bitten um Abänderung der Gewerbe¬
ordnung — Einschränkung des Hausirhandcls rc - : die Ha ^
delskammer für den Kreis Heidelberg nebst der Stadt Eberbach
zu Heidelberg tritt der Petition des Vereins der deutschen Tabaks -
sabrikanten und Händler , betreffend die Vorschriften über die Ein¬
richtung und den Betrieb der Anlagen zur Cigarrenfabnkation ,
bei ; Petenten auS Baden , Bietigheim , Birkendorf , Blankenloch ,
Breiten , Bruchsal , Emmendingen , Endingen , Evvingen , Freiburg ,
Furlwangen , Geißlingen , Karlsruhe , Kehl , LiedolShcim , Lörrach ,

Mosbach , Mühlburg , Neckarbischofsheim , Neckargemünd , Offen -
! bürg , Ortenberg , Sinsheim , Ueberlingen , Vöhrenbach , Wall -
j darf , Weinheim . Welschneureutb , Wertheim . Wiesloch und Zell
! bitten , den Gesetzentwurf betr . die Erwerbs - und Wirthschaflsgc -
^ nofsenschaften dahin abzuändern , daß der Einzelangriff der Gläu -
! biger gegen die Genossen beseitigt , dagegen die ausgeschiedenen noch

haftbaren Mitglieder zum Nachschußverfahren für die zur Zeit
ihres Austritts schon vorhandenen Verbindlichkeiten herangezogen
werden . Der Spar - und Vorschußverein Mühlburg , e . G -, zu
Karlsruhe -Mühlburg bittet , den Bestimmungen über die Revision
im Abschnitt 4 des Gesetzentwurfs betr . die Erwerbs - und Wirth -
schaftsgenofsenschaften die Genehmigung nicht zu ertheilen .

* (Das Panorama ) in der Kaiserpaffage zeigt den Be¬
suchern desselben gegenwärtig Hne Reihe von schweizerischen Land -
schaftsbildcrn , die ihrer sorgfältigen und anschaulichen Wieder¬
gabe der geschilderten Gegenden wegen Beachtung verdienen .
Diese Bilder zeichnen sich durch eine überraschende Naturtreue
aus ; bis in das Einzelne , Kleinste ist die Darstellung wahr und
lebendig und die Perspektive ist ganz vortrefflich behandelt . Den
besten Beweis dafür , daß die Vorführungen im Panorama wirk¬
lich Aufmerksamkeit verdienen , liefert wohl der gute Besuch des
Panorama 's ; wer eine Serie der Bilder gesehen, wiederholt gern
seinen Besuch bei dem nächsten Bilderchklus . Vom nächsten
Sonntag an wird , wie man uns mittheilt , wieder eine größere
Anzahl von Ansichten der bayerischen Königsschlöfser an die
Reihe kommen. Dieselben stellen die Schlösser Berg und Lin¬
derhof dar . Die erste Serie der Ansichten bayerischer Schlösser
hat mit Recht so viel Gefallen erregt , daß auch dieser zweite
Cyklus auf das Interesse des Publikums rechnen darf .

tz Heidelberg , 2V. Dez . (Der hiesige Schloßverein )
hielt am 18. d . seine ordentliche Generalversammlung ab . Auf
derselben machte Herr Architekt Seitz Mittheilungen über denjeni¬
gen Künstler , der s . Zt . als Bildhauer den Otto -Heinrichs - Bau ge¬
schmückt hat . Es ist dies Alexander Colin , der in Innsbruck be¬
graben liegt ; dort haben dann auch naturgemäß die Forschungen
nach seiner Person und seinem Wirken eingesetzt, und zwar hat
sich darum in erster Linie der Innsbrucker Archivar Herr vr .
v. Schönherr verdient gemacht . Das Resultat seiner Forschun¬
gen wird in den Abbildungen des Schloßvereins , ausgestattet
mit vielen Mittheilungen Colin 'scher Werte , demnächst im Druck
erscheinen. Auch eine Anzahl weiterer interessanter Publikationen
sind in nächster Zeit in den Mitthcilungen des Schloßvereins zu
erwarten , darunter die Besprechung eines in diesem Jahre auf¬
gefundenen Planes von Heidelberg vom Jahre 1622 , welcher den
Merian 'schen vom Jahre 1620 glücklich ergänzt . Auf der Gene¬
ralversammlung des Vereins machte dann noch Herr Bauinsvektor
Koch unter Vorlegung einer Zeichnung Mittheilungcn über
Reste von alten Wandgemälden im Bibliothekbau . An den ge¬
schlitzten Baretten der Männer und den Pelzbesetzten Schauben
hat man eine Bestätigung der bisherigen , auf technische Merk¬
male gestützten Schätzung des Alters des Baues , denn diese Be¬
kleidungsstücke kommen nicht vor den zwanziger Jahren des 16 .
Jahrhunderts vor und verschwinden schon nach sehr kurzer Zeit
wieder . Am Schluffe der Versammlung wurde noch ein Fund
von großem Interesse erwähnt : eine Handzeichnung Goethe 's
von dem gesprengten Thurm . Dieselbe wird Photographirt werden .

— Offenburg , 21 . Dez . ( Für die bevorstehende
Ersatzwahl im siebenten badischen Reichstags¬
wahlkreise ) ist von Seiten der katholischen Volkspartei , wie
wir dem „ Badischen Beobachter " entnehmen , Herr Kaufmann
Max Reichert aus Baden -Baden als Kandidat aufgestellt
worden .

r . Aus dem Wicsenthale , 18. Dez . ( Kirch weihe . ) Vor¬
gestern feierte die evangelische Gemeinde in Zell i . W . das
Fest der Einweihung ihrer neu erbauten Kirche . Nach einer
Äbschiedsfcier in dem seitherigen Betsaale im „ Gasthaus zum
Löwen " fand die kirchliche Weihe durch Herrn Dekan Fis ch c r
von Maulburg statt , worauf der Geistliche der Gemeinde die
Festpredigt hielt . Als Vertreter des Obcrkirchenrathes , sowie
des Badischen Gustav - Adolf - Vereins wohnte der Feierlichkeit
Herr Geh . Kirchenrath 1>r . Schellender g an , der namens
des letztgenannten Vereins eine Festgabe von 300 M . überbrachte .

Verschiedenes .
'lV . Berlin , 20. Dez . (Prozeß . ) Bor dem hiesigen Land¬

gericht begann heute die Verhandlung gegen den ehemaligen
Hauplmann O 'D anne , angeklagt des versuchten Betruges und
der Erpressung gegen den Militärattache der deutschen Botschaft
in Paris , Major v . Huene . Der Gerichtshof beschloß de»
Ausschluß der Ocffentlichkeit .

VV. Braunschweig , IS . Dez . ( Denkmal für den Herzog
Friedrich Wilhelm von Braunschweig . ) Seine
Majestät der Kaiser spendete für ein bei Quatrcbras zu errich¬
tendes Denkmal für den dort gefallenen Herzog Friedrich Wil¬
helm von Braunschweig einen Beitrag von 2 SOS M .

* Stuttgart , IS . Dez . ( Auszeichnung . ) Seine Majestät
der König von Württemberg hat der Schriftstellerin Euphemia
v . Adlersfeld , geb. Gräfin Ballestrem , anläßlich
der Annahme der Widmung eines soeben von ihr herausgegebe -
ncn Werke - über die Königin Maria Stuart von Schottland
die goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft verlieben .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

chf Berlin , 21 . Dez . (Privattelegramm .) Wie hiesigenBlättern aus München berichtet wird , hat Seine Majestätder König der Niederlande Seiner Königlichen Hoheitdem Prinz -Regenten Luitpold das Großkreuz des Königl .
Niederländischen Löwen -Ordens verliehen .

D Berlin , 21 . Dez . (Privattelegramm . ) Der „ National -
Zeitung " wird aus Belgrad gemeldet : In der heutigen
Sitzung des serbischen Berfassungsausschusses beantragtendie Führer der radikalen Partei ohne Debatte den
Artikel über die Hoheitsrechte des Königs anzunehmen ,
worauf der Verzicht des Königs aus das Recht zur
alleinigen Abschließung der Handelsverträge ausgesprochenwurde . Die Uebereinstimmung des Königs mit den Füh¬
rern der Radikalen begegnet jedoch verschiedener Gegner¬
schaft in der radikalen Partei .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

GroMerzogliches Hostheater .
Sonntag , 23 . Dez . 8 Vorst , außer Abonnement : „Prinzessin

Goldhaar " , Zaubermärchen mit Gesang und Tanz , in fünfBildern und einem Vorspiel , von Ludwig Raupp . Musik von
Gustav v . Rößler . Anfang 5 Uhr . — Bei dieser Vorstellung
ist es gestattet , daß eine erwachsene Pssrson mit einem Kinde —
oder zwei Kinder mit einer Eintrittskarte einen Platz benützen. —
Vormerkungen aus diese Vorstellung werden noch bis Samstag ,den 22 . , Mittags 12 Uhr angenommen .

Montag , den 21 - , und Dienstag , den 25 . d . , keine Vor¬
stellungen .

Mittwoch , L6 . Dez . 9. Vorst , außer Ab . : „ Undine " , roman¬
tische Zauberoper in 4 Aufzügen . Nach Fougue 's Erzählung
frei bearbeitet . Musik von Albert Lortzing . Anfang 6 Uhr .

Donnerstag , 27 . Dez . 113. Ab . - Vorst . : „ Czar und Zimmer¬
mann ", komische Oper in 8 Aufzügen . Musik von Albert
Lortzing . Anfang ( . 7 Uhr .

Freitag , 28 . Dez . iS . Vorst , außer Ab . — Zum Vortheil der
hiesigen Armen . — Zum ersten Male : „Ruth "

, biblische Idylle
in 5 Akten , von Ernst Ritter . — Neu einstudirt : „ BiblischeBilder ". Anfang °/,7 Uhr .

Samstag , 29 . Dez 144 . Ab .-Vorst . : Schauspiel -Vorstellung .

KamiliLnnachrichten.
Karlsruhe . Auszug aus dem Standestmch -Rcgikttr .

Geburten . 15. Dez Luise Julie Ellen Gabriele , V . :Siegfr . Frhr . v . ZedlitzMeukirch , Hauptmann . — 17 . Dez . Hed¬wig Eva , V - : Paul Franke , Goldacbeiker . — 19 . Dez . Wilhelm
Georg Ludwig , V . : Georg Rudolf , Schneidermeister . — HansHeinrich Gottlieb , V . : Joh . Ackermann , Schuhmacher . — PaulaMaria , V . : Wilh . Holzäpfel , Schreiner .

Todesfälle . 19 . Karl Vetter , Ehem . , Monteur , 41 I . —
Margaretha , Witwe von Slallbedienter Christof Weber , 66 . I .— Antoinette , Witwe von Feuerwehrdiener Groß , 75 I . —
Julchen , 1 I . 9 M . 23 T . , B . : Wilh . Streb , Buchbinder . —
20 . Dez . Jakob Becherer. Witwer , Hauptlehrer a . D . , 83 I . —
Wilhelmine Wagner . ledig , Lehrerin a - D „ 69 I . — GeorgRinkel , ledig , Soldat , 20 I . - 21 . Dez . Jakob Walter , Ehem .,Weinhändler , 54 I .

Wittrrmrgsbrobachwngrn drr Mrttsrol . Station Sarisruhr .

Dezember

20 Nachts 9 lt ') 7484 — 08
21 - Mrgs . 7 U >) 746 .1 !— 2 0
21 . Mitws 2 L 742 .9 — 0 6' ) Nebel . I

Abso!.
Feucht.

ReLatrve!
Feuchti,;, ! Wind.

4 .4
keil n

100 C bedeckt
4 .0 100 j NE
41 92 ! C bewölkt

WafferstanL des Rheins . Maxau , 21. Dez . , Mrgs . 3,11 in ,gestiegen lem .

Wetterkarte vom 21 . Dezember , Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 21 . Dezember 1888.
TtaatSpapiere . ! Bahnaktie « ,4°/,Deutsche Reichs - jStaalsbahn 212 ( 7

anleche 108.05 Lombarden 81 °/,4"/s Preuß . Kons . 107.85 Galizier 171 .604 Baden ln fl. 102.80 Elbthal 171 °/,40 c, „ iuM . 104.85 Mecklenburger 151 .—Oesterr . Goldrente 92 .30 Hess .Ludwigsbahn106 .50
. « tlberr . 69 — !Lübeck-Büch .-Hd . 169 .504° » Ungar . Goldr . 85 40 Gotthard 128 .901877r Russen 100 — zWechsel «ud Sorte « .

, 1880r „ 86.80 Wechsel a . Amstd . 168 .52
! U . Orientanleihe 62 . 10 . . London 20 .37
Italiener 95 .— . . Paris 80 .41
Egypter 83 .— ! . . Wien 167 .65
Spanier 72 .30 Napoleonsd 'or 16 .11
Serben 8150 Privatdiskonto 3( 7

Baske «. Bad . Zuckersabrik 94 .—Kreditaktien 257 .— .Alkali Westereg. —
. Diskonto -Kom - ! Stachb » rse

Mllndit 221.20 Kreditaktien 258 '/,Basler Bankver . 166 60 Staatsbahn 212 (7
. DaruMdterBank 157.70 Lombarden 82 '/,5° ,Serb . H,p . Ob . 84.50 . Tendenz : fest .

« erliu . j Wie «.
Oest . Kreditakt . 161.60 Kreditaktiru S06 .50

„ Staatsbahn 107.— Marknote » 59 .52
Lombarden 41 .50 Ungarn 102 —
Disk .-Kommand . 221 .- Tendenz : Uncnlsch .
Laurahütte 128.50 Pari » .
Dortmunder 90.50 3 °/, Reute —
Marimbur - rr 90.50
Böhm . Nordbahn —

Tendenz : —

Spanier
Egypter
Ottomane

Tendenz : —.
Ueberficht der Witterung . Hoher Druck liegt im Nordoflen und Südosten des Erdtheils . eine tiefere Depression dagegenvor der irischen Westküste. Das Wetter ist in Deutschland meist trüb und vielfach neblig . In Südwestdeutschlaud ist wieder Frostcingetreten .



* Todesanzeige.
S .310 . Karlsruhe . Tief

8 betrübt theilen wir Freun -
MM > den und Bekannten mit , daß

unser lieber Vater , Bruder , Onkel
und Schwager
Maximilian Hröndke,

Kaserneninspektor a . D .,
Inhaber des Eisernen Kreuzes und

Zähringer -Löwen -Ordens ,
heute Nachmittag 2 Uhr nach länge¬
rem Leiden sanft verschieden ist.

Karlsruhe , 20 . Dezember 1888 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Karl Trän die , Ingenieur .
Anna Tröndle .
Leopold Tröndle ,

Obersteuerkommissär .
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Mrschenwasserverkauf .
ISO Liter garantirt achtes , feinstes

kirfchenwasser hat zu verkaufen per
jiter zu 3 Mark

^ » tv »
Schntterthal , Amt Lahr .
Unter 5 Liter wird nicht ab¬

gegeben . S .308 .1 .
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Rinder- L Hesettschaftsspiete
in großer Auswahl zu billigen Preisen empfiehlt die

4A . « r « Rin '
sche Hofbuchhan - lung ,

R 777 .3 . Karlsruhe , Karl - Friedrichstratze Nr . 14 .

Ilm Imitation ?u vermeiäea , verlavZe man ausdrücklicb :

irü88vIÄ « rf « r ^ u » 8eL > 8 ^ r « p «

ran ^ oLs -rm ^ .clam ILosäer '
,

ttoflivfs ' si '.l 8r . üllsj . ll«s Königs von pi-kusssn
R .328 .3.

Srisodlsolis ^ sLus .

k. 624 . 50 . Vorrüg liebe
Msek ^ LuLL ^ u . LkLuksu --

MZIVS .
1 Xistv mit 12 großen klssobkll

in 12 8uet« ll
IS Mark

F V . M « i»« « r ,
Noeltai -gvmünll .

Mei Ses Lei - Vn«ck. MösmiMs.

LHrerarzt-Ges u ch.
S .275 .2 . Ein nicht selbst dispensiren -

er Thierarzt gesucht für Herrstein ,
sürstenthum Birkenfeld . Offerten an
Bürgermeister Schmidt .

Den Verkauf von

jeder Art übernimmt und vermittelt
I . Müller , Geschäftsburcau ,

Schützenstr . 4, Karlsruhe . S 222 .3

Ftnanzge
sucht Beschäftigung als Volontär oder
Decopist . Gefl . Offerten unter „ Finanz -
gehilfe^ an die Exp ed . d . Bl . R .869 .2

Ein Notar iatsgelM ,
seit 9 Jahren in ein und derselben Stel¬
lung , selbständiger , zuverlässiger , auch
im Rechnungswesen erfahrener Arbeiter ,
mit guten Empfehlungen versehen , suckt
alsbald geeignete Beschäftigung . Gefl .
Anträge erbittet man an die Expedition
der Wertheimer Zeitu ng in Wertbcim .

« ot ° riatsgehülfe,A .
° -

K,
.

niffcn , sucht sofortige Stellung . Nä¬
heres unter X . in der Expedition
dieser Zeitung . S -292 . 1 .

Rheinische Hypothekenbank
in Mannheim .

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam , daß das Verzeichniß
der per 1. Januar 1888 verloosten 4prozentigen Pfandbriefe
aus der Serie 4V bei uns und allen Pfandbncsvertriebsstellen erhält¬
lich ist und auf Verlangen von uns franco zugestellt wird . ,

Mannheim , 12 . Dezember 1888 .

, A,s Die Direct» «.

Schweizerische Rordojtbichil.
I

Unter Bezugnahme auf den Abschnitt V des Prospekts vom
31 . Mai l . Js . bringen wir hiemit zur Kenntniß , daß die Rück¬

zahlung der per 31 . Dezember 1888 gekündigten , nicht eonver -
tirten alten Prioritätsaktien vom 15. November 1876 mit
Fr . 600 . — per Aktie gegen Ablieferung der Titel nebst Talons
und sämmtlicher dazu gehörenden unverfallenen Coupons von Nr . 24
an bis und mit Nr . 34 von

Donnerstag den 27 . Dezember l . Js . an
bei unserer Hairpt -Cafla im Bahnhof Zürich stattfindet .

Ueber die den Inhabern solcher Titel noch zukommende Dividende
für das Jahr 1888 , welche erst nach der ordentlichen Generalver¬
sammlung von 1889 ausbezahlt werden kann , werden an Stelle der
mit abzuliefernden Dividenden - Coupons Nr . 24 und 25 bei der Rück¬

zahlung besondere Bezugsscheine verabfolgt .

I »

Vom gleichen Tage an wird auch der per 31 . Dezember
l . Js . fällige , Fr . 6 .75 Cts . betragende Zins -Coupons Nr . 1
der Jnterimsscheine für die subskribirten und mit Fr . 300 .— ein¬
bezahlten 5 ° /, Prioritätsaktien der Emission vom 1 . Juli 1888
(Abschnitt IV Ziffer 3, 6 u . 8 des Prospekts ) sowohl bei der Haupt -
Cafsa in Zürich , als bei sämmtlichen Couponzahlstellen
Der Nordostbahn in - er Schweiz und Deutschlanv erngelöst .

Die für die Rückzahlung der Aktien und die Einlösung des
Coupons erforderlichen Bordereaux können bei denselben Zahlstellen
bezogen werden .

Zürich, den 21 . Dezember 1888.
R .900 .1 . IM «

(A 6962 2 ) - er Schweizerischen Aordostbahn .

Bürgerliche Rechtspflege .
Bekanntmachung .

R .896 . Nr . 34,395 . Karlsruhe .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Mühlenbauers Mathias
Hansen von hier wurde , nachdem sich
ergeben hat , daß eine den Kosten des
weiteren Verfahrens entsprechende Kon¬
kursmasse nicht vorhanden ist , durch
Beschluß Großh . Amtsgerichts hier vom
Heutigen eingestellt .

Karlsruhe , den 20 . Dezember 1888.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts .

Braun .

Wiesenthal-ahn - Gesellschaft.
Die Herren Aktionäre werden zu einer außerordentlichen General '

Versammlung auf künftigen Samstag , den S9 . Dezember 1888 , Nach '

mittags 3 Uhr , in dem Saal des Gasthofs zum Hirsch dahier eingeladen .
Tagesordnung :

1 . Feststellung des Kaufschillings für die Wiescnthalbahn .
2 . Liquidation der Gesellschaft .
3 . Theilwcise Heimzablung des Aktienkapitals .
Eintritts - und Fahrkarten werden gegen Vorweisung der Akticntitcl

verabfolgt :
in Lörrach bei der Kreis -Hhpothekenbank Lörrach ,
in Basel bei den Herren Zahn <L Cie . ,
in Schopsheim von Herrn K . Krafft .

Lörrach , den 20 . Dezember 1888.
Der Werwattungsrath :

R .901 .1. Sarast « .

Bürgerliche Rechtspflege.
Konkursverfahren .

S .3141 . Nr . 14,186 . Durlach .
Ueber das Vermögen des Louis Wentz ,
Wirth zum grünen Hof in Königsbach ,
wird , da der Schuldner seine Zahlungs¬
unfähigkeit erklärt hat , heute am 20.
Dezember 1888 , Nachmittags 5 Uhr ,
das Konkursverfahren eröffnet .

Der Großh . Notar Schmitt hier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursfordcrungen sind bis zum
16. Januar 1889 bei dem Gerichte
anzumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf
Montag den 31 . Dezember 1888,

Vormittags 10 Uhr ,
und zur Prüfung der angcmeldcten
Forderungen auf
Donnerstag den 24 . Januar 1889,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gcmeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 16 . Januar
1889 Anzeige zu machen.

Großh . Amtsgericht zu Durlach ,
gez . Diez .

Dies veröffentlicht
Durlach , den 20 . Dezember 1888.

Der Gerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts :
Frank .

S .311 . Nr . 10,902 . Tribcrg . DaS
Gericht hat heute verfügt :

Ueber das Vermögen des Uhren -
macherS und GewerkersJvhannGries -
Hab er in Schönwald wird , da ein
Gläubiger den Antrag auf Konkurs¬
eröffnung gestellt und der Gemcin -
schuldner seine Zahlungseinstellung ein¬
geräumt hat , beute am 20 . Dezember
1888 , Nachmittags 4 Uhr , das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Der Kaufmann Herr Paul Man »
hier wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
12. Januar 1889 bei dem Gerichte
anzumelden .

Es wurde zur Beschlußfassung über
die Wabl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintrctenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände sowie zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen
auf

Samstag , den 19. Januar 1889,
Vormittags 10 Ubr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen » welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgcgebcn , nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
aufcrlcgt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 12 . Januar
1889 Anzeige zu machen.

Triberg , den 20 . Dezember 1888.
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
I . Becherer .

S .302 . Nr . 9914 . Neustadt . In
dem Konkurse über den Nachlaß des
Bäckers Bcrthold Heiz mann von Rö¬
thenbach ist zur Prüfung der verspätet
angemeldeten Forderungen Termin auf

Freitag den 4 . Januar 1889 ,
Vorm . 9^,4 Ubr , anberaumt . Neu¬
stadt , den 18. Dezember 1888. Großh .
Amtsgericht , gez. » r . Köhler . Der

Gerichtsschrciber : Zirkel .
Oefsentliche Bekanntmachung .

S .307 . Pforzheim . In dem Kon¬
kurs gegen Schneider Heinrich Rostert
von hier soll mit Genehmigung des
Konkursgerichts Schlußverthcilung
erfolgen . Dazu sind 597 M . 79 Pf .
verfügbar . Nach dem auf der hiesigen
Gerichtsfchrciberci nicdergelegtcn Ver¬
zeichnisse sind dabei 6 M . bevorrechtigte
und 3945 M . 48 Pf . nicht bevorrechtigte
Forderungen zu berücksichtigen.

Pforzheim , den 20 . Dezember 1888.
Der Konkursverwalter :
Adolph Haberstroh .
BermögeaSabsouderung .

S . 304 . Nr . 5854 . Waldshut .
Die Ehefrau des Josef Mutter , Ma¬
thilde , geborne Ebner von Tiesenstein ,
vertreten durch Rechtsanwalt Graser in
Waldshut , klagt gegen ihren genannten
Ehemann mit dem AntrE , sie für be¬
rechtigt zu erklären , ihr Vermögen von
demjenigen des Beklagten abzusondern .
Termin zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor der H . Civilkam -
mer des Großh . Landgerichts zu Walds¬
hut ist auf Samstag den 9 . F ebruar
1889 , Vormitt . ^ 9 Uhr , bestimmt .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger bekannt gemacht .

Waldshut , den 20 . Dezember 1888.
Gerichtsschreiberci Gr . Landgerichts .

Krebs .

Erbeinweisungeu .
5 .294 . 1 . Nr . 54,161 . Heidelberg .

Die Wittwe des Schuhmachers Louis
Weingärtner dahier , Karoline , geh.
Eckert , hat den Antrag auf Einweisung
in Besitz und Gewähr des Nachlasses
ihres verstorbenen Ehemannes gestellt .
Etwaige Einsprachen hiegegen sind
binnen sechs Wochen bei diesseitigem
Gericht geltend zu machen , widrigen¬
falls dem Gesuch stattgegeben würde .

Heidelberg , den 19 . Dezember 1888.
Großh . bad . Amtsgericht ,

gez. Kah .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber :
Fabian .

5 .295 .1 . Nr . 10,007 . Philipps -
burg . Die Witwe des Fabrikarbeiter -
Stefan Wolf von Wiesenthal , Maria
Josefa , geb. Metzger von da , hat ,
nachdem der gesetzliche Erbe auf die
Erbschaft verzichtet hat , um Einweisung
in Besitz und Gewähr des Nachlasses
ihres verstorbenen Ehemannes gebeten .
Diesem Gesuch wird von Gr . Amts¬
gericht Hierselbst stattgegeben werden ,
wenn nicht innerhalb vier Wochen
Einsprachen dagegen einkommcn .

Philippsburg , den 18. Dezbr . 1888 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Hersvergcr .
Erdvorladnng .

R .L68. Offenburg . Wilhelm
Junkcrt , Bäcker von Nefselried , und
dessen Tochter Luise Junkert , 23
Jahre alt . von da , zur Zeit an unbe¬
kannten Orten in Amerika abwesend ,
sind zur Erbschaft ihres Sohnes bezw.
Bruders Ludwig Junkcrt , ledig von
Nefselried , vom Gesetze berufen ; die¬
selben bezw. ihre Rechtsnachfolger werden
hiermit aufgefordert , ihre Ansprüche an
den genannten Nachlaß

binnen drei Monaten
bei dem Unterzeichneten Theilungsbe -
amten geltend zu machen , ansonst die
Erbschaft Denjenigen zugcthcilt würde ,
welchen sie zukäme, wenn sie , die Bor -
geladenen , zur Zeit des Erbanfallcs
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Offenburg , den IS . Dezember 1888 .
Großh . Notar .

Sommer .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
S .208 .3 . Nr . 13,498 . Weinheim .

Der 30 Jahre alte ledige Kaufman »
Karl Friedrich Hermann Leist von
Wcinheim , zuletzt wohnhaft in Wein¬
heim , wird beschuldigt , als Wehrmann
der Landwehr ohne Erlaubniß ausge¬
wandert zu sein .

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 de-
Strafgesetzbuches .

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Mittwoch , den 30 . Januar 1889,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Wein¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtcm Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König !.
Landwchr - Bezirks - Eommando zu Hei¬
delberg ausgestellten Erklärung verur -
theilt werden .

Weinheim , den 6 . Dezember 1888.
Fahrländcr ,

Gerichtsschrciber des Gr . Amtsgerichts .
R .898 . 1 . Nr . 9053 . Gernsbach .

Der 32 Jahre alte Schuhmacher Karl
Strobel von Obcrtsrokh , zuletzt da¬
selbst wohnhaft gewesen, wird beschul¬
digt , als beurtaulstcr Wehrmann 1 . Auf¬
gebots ohne Erlaubniß ausgewandert
zu sein .

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuches .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Dienstag , den 12. Febuar 1889,

Vormittags 10 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Gerns¬
bach zur Hauptverbandlung geladen .

Bei uucntschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König !.
Bezirkskommando zu Rastatt ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Gernsbach , den 19. Dezember 1888.
Gut ,

Gerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts .

krsteigerung von Nadel-
olzftämmen n.- Klötzen .
R .899 . 1 . Nr . 66S . Von der Großh .

iezirksforstei Wolf ach werden am
Donnerstag dem 3 . Januar 188S ,

Vormittags LL Uhr ,
i dem Gasthaus zum Erbprinzen zu
iippoldsau aus den Domänenwaldun¬
en bei Rippoldsau nachvcrzeichnete
»olzsortimente versteigert werden :
Tannen und Fichten : Stämme : 80

, 108 U . » 770 III . , 1633 IV . , 2470
. Klaffe . 140 schadhafte ; 12362 Gru -
enhölzer ; Klötze : 40.
Forlenstännnc : 1 I - , 31 II . , 69 IH -.

9 IV . und 10 V . Klaffe .
Die Hölzer liegen an der Landstraße

nd an der Straße Rippo !d? au -Fre ^
enstadt und können ebensowohl nach
öolfach , als durch das Wildschapbach -
ml oder über den Kmebis in das
ienchthal abgeführt werden . Auch rst
m Theil zur Abfuhr nach Freudenstadt
nd in das Murgthal , ein anderer Tben
am Verstößen geeignet . Der Doma -

cnwaldhüter Schmid in Ripvoldsau
eigt die Hölzer vor und gibt Auszüge

Druck und Verlag der G . Braun ' schen H o fbu ch d r ucker e i . lMit einer Beilage.)
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